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urspriingliclie E£fassungé‘n der Ereiéii_isseSCHUNGEN. von verschiedenen Standpunkten her Seine
These ist, dafß JHWH schon ur Richterzeit
A der König sraels galt. Damals wurde
der Versuch einer eigentlichen TheokratieReligionsgeschichte gemacht, dıe JHWH als unmıttelbaren KOö-

Maringer, Johannes: Vorgeschichtliche nıg betrachtete, neben dem und unter dem
el Keligionen 1m steinzeıitlichen

kein irdischer König Platz Tınden konnte.
In Zeıten der Not erweckte Gott geistbe-Kuropa. (328 5 Eınsiedeln-Köln 1956, gabte Männer, dıe Kıchter. Der Auftrag WAarBenziger. Leinen V 20,— ber immer persönlıch und erlosch miıt derMan kann nıcht erwarten, dafß Kulturen, Meisterung der Not; C konnte nıcht 2801 die

VO  — denen Gebrauchsgegenstände 061° — Nachkommen weitergegeben werden. berhalten sind und die (d1e Schrift nıcht Kann-
ten, ıIn ihrer Geistigkeit un VOL allem ın konnte sıch nıcht A ihrer Höhe erheben.

diese Theokratie ist gescheitert; das Volk
ihrer Relıgion eicht Z ertforschen sind. Von hier geht B ZUTTU A Bundes-Immerhin fehlt nıcht A  411 Überresten, die schließung. erner zeıgt C daß ein solchesut eine religiöse Betätigung hinweisen. Der Königtum Gottes für jene Zeiten nichtsWYorscher mu{ dann versuchen, ıhren SINn Undenkbares Hs hat seine Analogıenverstehen und Z erfassen, WI1Ie sich ın den Führergöttern der westsemitis  ender damalige Mensch dıe Wirklichkeit g..dacht aat. Dazu mu{(ß . meiıst heute noch den und dıe den Sstamm auft seinen ande-

Stämme, die mallk oder melel: genannt W UT —

bestehende Kulturen A Hıltfe nehmen, die rPUuNSCHN durch Orakel und Zeichen leiteten.ın ihrer Werkzeuglichkeit und 1n andern Von den Baalen sınd solche (zötter wWwWeEseNT-Dingen der vorgeschichtlichen Kultur gle1- lıch verschieden. Es wırd allerdings nıchthen Das bringt natürlich ein Moment der genügend klar, oh der Ansıcht ist, JHWHUnsicherheit iın cdıie Auslegung; besonders se1 ursprünglich 1Ur einer unter diesenıst oft fast unmöglıch entscheiden, ob
sıch in einem bestimmten Fall un elı- Führergöttern und hätte sıch dann

Trst Zzu dem Schöpfer Himmels un der
delt hat Immerhin sınd dıe Überreste zahl-
g10N 1m ENSEN Sınn der un Magıe gehan- rde ım stirengen Sınn entwickelt, der ob,

W1IeE die Bıbel darstellt,; VO  - Anfangrelic und deutlich SENUS, um das sichere als mehr erkannt als Nur das, und
Urteil ZU erlauben, da{ß der Mensch schon ‚:War aıut Grund eigentlicher OÖffenbarungin der Frühzeit Religıon übte Darauf WEel- dıe Urväter.
SCSI1l die Begräbnissıtten hın, später dann diıe

Brunner

künstlerisch hochstehenden Höhlenmale-
relen, ferner auch Überreste in verlandeten

ONn der Üsten, Hans Henning: Dıe Welt
der Perser. Große Kulturen der FErüh-

Mooren und Seen, die offenbar Opfergaben eıt. (150 Tafeln) Stuttgart 1956,
aren. In dem vorliegenden, miıt Tateln Gustav Kılpper. Leinen DM 24 ,50nd Zeichnungen reich ausgestatteten Buch Wie die früheren Bände der gleichen amm-
beschreiht der Vf die einzelnen Funde., be- lung bringt auch dieser and eın reiches
richtet dann über cdie verschiedenen Erklä-
rungsversuche und nımmt schließlich krı-

Bildmaterial über die Kulturen, dıe se1t der
vorgeschichtlichen Zeıt bıs ZU  — Eroberungtisch dazu Stellung. SO ergıbt S1C. ın — durch den Islam über das iranısche Hoch-

fassendes ıld VO  - der RKRelıgıon des vVOrsS6- land und seine Kandgebirge dahingegangenschichtlichen Menschen, soweıt S16 S1C. sınd. Der bei dem reichen Stoff notwendigheute Au den Funden erschlıeßen 1ä1St eLtwas gedrängte ext führt den Leser Tfach-
Brunner kundig ın das Verständnis der AbbildungeneiIN. W ährend das Perserreich der Achä-

Buber, Martın: Könıgtum Gottes. Auf- menıden 1m allgemeinen dem Gebildeten
lage. (221 5 Heidelberg 1956, Lambert bekannt ist, werden ıe späateren eıche
Schneider. Leinen DM 19,50 der Arsakıden und Sassanıden für viele Neu-
Oramn INa  5  ©& lıegen, da dieses Werk, land Se1N. Und doch haben s1e in der (

das doch zunächst für den Kxegeten be- schichte VO  — Rom und VOoO  y Byzanz eine
stimmt ıst, dıe dritte Auflage erreicht hat? große Rolle gespielt. Brunner
uvörderst doch wohl daran, da{fßi INa MOr=
Sspürt, da{fis der VT eın feines' Kmpfinden Hof fmänn, Helmut: Diıe Religionen ]

bets Bon und Lamaısmus ın iıhrerdafür hat, W as rel1ig1ös echt un W as g...
schichtlich möglıch und wahr ist. Herner schichtlichen Kntwicklung. (214 S
handhabt die exegetische un geschicht- YXafelmn) Freiburg 1956, arl Alber Ln
Liche Methode hne Starrheit und untier- 15,80
wirft sıch keinen Schemata. So stel- Tibet WAar bis VOLr kurzem ein geheimn1s-
len für ıhn die Quellen der Quellentheorie volles Land, ın das 1Ur wenIige WHorscher
weniger Quellen alg RKichtungen ın der AUT

nısvollen Kräfte der Lamas laufen uch
einzudringen vermochten. Über dıe geheim-

fassung der Geschehnisse dar. Er findet

wepiger nachträgliche Bearbeıtungen als heute noch die unglaublichsten Gerüchte

ars


